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evangelıistischen Bemühungen keıne diırekten Resultate zeigten, apfs
Dıienst als Miıss1onar nıcht erfolglos. Der schwedische Forscher (Justav Aren hat
aufgeze1gt, dass die vielen Bıbeln und chrıften, dıe Krapf in Abessinlien verte1l-
fe: eine große Nachwirkung hatten

Jochen Eber hat an vieler bıslang unbekannter Quellen eine lesen-
de und spannende 10grafie des schwäbhischen Pıoniermissionars in Ostafrıka
verfasst. Das Buch g1bt 1NDIlı1icC. In dıe Mentalıtät der ostafrıkanıschen Bevölke-
Tung und zeigt daneben, mıt welchen Schwierigkeiten dıe Miss1ionare in der An-
fangszeıt in Athiopien kämpfen hatten Teijlweise lest 6S sıch w1e ein Krımi-
nalroman. Wer sıch einen Eıinblick über den egınn der 1sSs10n ın stairıka VeOTI-
Schaliten und daneben Land und eute kennen lernen möchte, sollte dieses Buch
unbedingt lesen.

el Hauff

Ludwig Davıd Eısenlöffe Freikirchliche Pfingstbewegung INn Deutschlan In-
nenansichten —T7 mıt einem Vorwort VO  am} Reinhard empelmann, Kır-
che Konfession elıgıon 50, Göttingen Vandenhoeck uprecht, 2006,
geb., 444 S 56,—

Dıie Publikation Ludwig avı Eıisenlöffels 11l einen Teıl der Entstehungsge-
schichte des Hauptstroms der deutschen Pfingstbewegung 1m Zeıtraum VON 945
bıs 9085 nachzeıichnen, der iın der „Arbeıitsgemeinschaft der Christengemeinden
in Deutschland“‘ zusammengefasst und seıit 9872 in „Bund Freikirchlicher
Pfingstgemeinden“ umbenannt ist eıle der Publıkation wurden als Pro-
motionsarbeit der pfingstorientierten, 995 gegründeten Lıfe Chriıstian University
J1 ampa (Florıda vorgelegt und 2004 ANSCHOMUNECN.,

Eıisenlöffe chreıbt perspektivisch. 1ele Jahre er Leıter der Bıbelschule
bzw des Theologıschen Semiminars der BEP „Beröa” In Erzhausen und als Ge-
SCHAaItsS  er des Orums Freikıirchlicher Pfingstgemeinden maßgeblıch Ent-
scheidungsprozessen und spezıe Außenkontakten der Arbeitsgemeinschaft be-
eılıgt. Er chreıbt also als Zeıtzeuge. Dennoch ll seine Arbeit nıcht als Au-
tobıographie verstanden w1ssen. Dort, 61 auf seine eigene Tätigkeıt Bezug
nımmt, chreıbt OT: deshalb nıcht In der ersten, sondern In der drıtten Person. Die-
SCS Stilmittel verdeckt freilıch 1Ur seiıne Parteilichkeit, dıe, ffener geze1gt, keın
anko eiıner Darstellung se1n raucht. SO jedenfalls erg1ıbt sıch der Anstrıch
einer Unvoreingenommenheıt, dıe Sal nıcht vorhanden ist. Dıe Darstellung En Eist aber, Ww1e der Untertitel auch klar erkennen g1Dt, eıne „Innenansıcht“. Sie
ist unverkennbar einseltig geschrieben und trägt apologetische Züge Obwohl
Eıisenlöffel se1ıt 954 aus priıvaten (Gıründen se1ne persönlıche Mitgliedschaft 1mM
BFEP verloren hat, hlt OE sıch nach WIe VOT der Pfingstbewegung verpflichtet.
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Dıie Enge eıner olchen 16 „VoNn Innen“‘ heraus zeıgt sıch insbesondere der
Bewertung anderer Freikırchen und des Gnmadauer Verbandes Da der Autor den
Weg der Pfingstbewegung nach dem 7weıliten eltkrieg Von dessen Ziel her be-
urteılt, nämlıch der Anerkennung Hrec dıe anderen Kırchen und Gemeıhndebün-
de, zieht ST In der ege spezle dıe Quellen heran, dıe eine zunehmende Eıinsıcht
in die Schriftgemäßheıit der Pfingstbewegung und eptanz ihrer Prinzipien
dokumentieren. In en Teılen ist eine geWISSeE Rechtfertigungsintention der e1-

Tätigkeıt abzulesen. urch diese Charakterıistik: unterscheidet sıch die
Arbeıt Eisenlöffels von früheren, krıtischeren Darstellungen, etiwa VOIN Paul
Fleisch (Dıe Pfingstbewegung in Deutschland, Hannover Kurt Hutten
(Seher, Grübler, Enthusıasten, Stuttgart 21997 303—359), alter Hollen-

(Enthus1iastisches Christentum. Die Pfingstbewegung in Geschichte und
Gegenwart, Zürich und Hans-Dieter Reimer (CDie Pfingstbewegung‘“‘, inRezensionen Historische Theologie  391  Die Enge einer solchen Sicht „von Innen“ heraus zeigt sich insbesondere an der  Bewertung anderer Freikirchen und des Gnadauer Verbandes. Da der Autor den  Weg der Pfingstbewegung nach dem Zweiten Weltkrieg von dessen Ziel her be-  urteilt, nämlich der Anerkennung durch die anderen Kirchen und Gemeindebün-  de, zieht er in der Regel speziell die Quellen heran, die eine zunehmende Einsicht  in die Schriftgemäßheit der Pfingstbewegung und Akzeptanz ihrer Prinzipien  dokumentieren. In allen Teilen ist eine gewisse Rechtfertigungsintention der ei-  genen Tätigkeit abzulesen. Durch diese Charakteristika unterscheidet sich die  Arbeit Eisenlöffels von früheren, kritischeren Darstellungen, etwa von Paul  Fleisch (Die Pfingstbewegung in Deutschland, Hannover 1957), Kurt Hutten  (Seher, Grübler, Enthusiasten, Stuttgart 21997, 5: 303-359), Walter J. Hollen-  weger (Enthusiastisches Christentum. Die Pfingstbewegung in Geschichte und  Gegenwart, Zürich 1969) und Hans-Dieter Reimer („Die Pfingstbewegung“, in:  ... neben den Kirchen, hg. von Rüdiger Hauth, Neukirchen-Vluyn 1995, S. 114-  116).  Für den allerdings, der dieses Buch weniger als historische Darstellung denn  als Quelle liest, in der ein Repräsentant einer Freikirche ein zeitgenössisches Bild  derselben vermittelt, kommt einiges aufschlussreiche Material zusammen. Denn  zum ersten Mal wird mit dieser Publikation die Entstehung des „Forums Frei-  kirchlicher Pfingstgemeinden““ (FFP) dokumentiert sowie die gesuchte Annähe-  rung der Pfingstgemeinden an die Vereinigung evangelischer Freikirchen (VEF)  und die Deutsche Evangelische Allianz (DEA). Außerdem wird der Dialog des  FFP mit den charismatischen Erneuerungsbewegungen der römisch-katholischen  und der evangelischen Landeskirchen beschrieben, wie er zwischen 1974 und  1984 stattgefunden hat. Da die jeweiligen Verhandlungsabläufe geschildert und  die Äußerungen der Teilnehmer recht ausführlich aus den Protokollen zitiert  werden, erweist sich die Publikation Eisenlöffels als Fundgrube für denjenigen,  der die Sicht der ökumenisch interessierten Pfingstler kennen lernen und verste-  hen will. Der Verfasser hat für seine Arbeit das Archiv des Bundes Freikirchli-  cher Pfingstgemeinden ausgewertet und durch seinen eigenen Aktenbestand er-  gänzt. Manches ist auch „aus dem Gedächtnis“ übermittelt. So ist trotz oder ge-  rade wegen des besagten Mangels an wissenschaftlicher Reflexion eine Quellen-  sammlung entstanden, auf der weitere Arbeiten aufbauen können. Lesenswert ist  zudem das Vorwort von Reinhard Hempelmann, der die Pfingstbewegung theo-  logisch und kulturell einordnet.  Wolfgang Heinrichsneben den Kıirchen, hg VOIN Rüdiger au Neukirchen-Vluyn 1995, RE
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Für den allerdings, der dieses Buch weniger als hıstoriısche Darstellung denn
als Quelle lıest, iın der e1in Repräsentant einer Freıikırche ein zeıtgenöÖssisches Bıld
derselben vermittelt, kommt ein1ıges aufschlussreiche Materı1al ZUSammmen Denn

ersten Mal wird mıt dieser Publikation dıe Entstehung des „Forums rel-
kırchlicher Pfingstgemeinden“ dokumentiert SOWIeE dıe gesuchte nnähe-
Iung der Pfingstgemeinden dıe Vereinigung evangelıscher Freikirchen
und die Deutsche Evangelısche Allıanz uberdem wırd der Dıalog des
FFP mıt den charısmatischen Erneuerungsbewegungen der römisch-katholischen
und der evangelıschen Landeskıirchen beschrieben, WIe zwıischen 9’/4 und
984 stattgefunden hat. Da die Jeweılıgen Verhandlungsabläufe geschildert und
dıe Außerungen der Teiılnehmer recht ausführlich Aaus den Protokollen zitiert
werden, erweılst sıch dıe Publıkation Eisenlöffels als Fundgrube für denjenıgen,
der dıe IC der ökumenisch interessjierten Pfiingstler kennen lernen und verste-
hen wiıll Der Verfasser hat für seine er das 1V des es Freikirchli-
cher Pfingstgemeinden ausgewertet und durch seinen eigenen Aktenbestan:! C1I-

gänzt Manches ist auch „dus dem Gedächtnis‘‘ übermuittelt. So ist 'oftz oder D
rade des besagten Mangels wıissenschaftlıcher Reflex1i1on eine Quellen-
ammlung entstanden, auf der weiıtere Arbeıten aufbauen können. Lesenswert ist
zudem das Vorwort VoOoN einhar': Hempelmann, der die Pfingstbewegung theo-
logisch undTe einordnet.
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